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Neues in Kürze
« Balgarien hat bei England und Frankreich den Antrag

geheilt, an ber ferbifch=bulgarifchen Grenze eine internationale
ewachung einzurichten-
« Das fraiizüsische Nationalfest wurde auch in diesem Jahre

im besetzten Gebiet mit großem Voinp und militärischem Ges-
pränge gefeiert.

« Die französischen Generäle machen gegen den Kriegs-
miiiister Painlevis encrgisch Froiit, weil er die weitere Rhein-
landbesetzung für unnötig hiilt.

« Jm weiteren Verlauf der Dauerrede Poincariis kcini es zu
einem heftigen Zusaiiiinrnstoß zwischen dein Ministerpriisidenten
und Herriot.

« Das Llondschiff »Breinen« ist gestern um 18 Uhr unter
roßer Begeisteruiig einer vieltnusendiöpfigeii tijienge nach

« merika ausgefahren.

Krieg im fernen Ostens-)
N Das russische Doppelultiniatum an die Regiss-

rungen in Mukden unb Peking hat nach europäischeii
Begriffen die Gefahr eines großen Krieges im Fernen
Osten hervorgerufen. Aber im Fernen Osten selbst
nimmt man diesen Aiistausch von Beaintenausweisun-
gen und diploinatischen Drohiioteii Vielleicht weniger
ernst, und der Konflikt, der zwischen Russland und China
entstanden ist, wird deshalb vielleicht doih ohne Anwen-
dung von Waffengewalt gelöst werben. Es handelt sich
um einen Vorgang, der auf das deutlichste zeigt, wie
die chinesischen Bestrebungen nach Selbständigkeit all-
mählich auch auf die Interessen der Nachbarvölker ein-
wirken. Denn von chinefifcher Seite sind Maßnahmen,
die zu diesem Konflikt führten, zweifellos mit dem Ziel
einer Befreiung von russischen Einflußmöglichkeiten ge-
troffen warben. „

Die große ostsibirische Bahn, die Moskau mit Wla-
diwostok verbindet, durchschneidet in ihrem letzten Teil
auf der Strecke von Tschita nach Wladiwostok chiiiesisches
Gebiet, einen Zipfel der Manbfchurei. Aus diesem
Grunde war im Jahre 1896 ein russisch-chinesischer Kon-
zessionsvertrag abgeschlossen warben, ber bie Eigentums-
rechte an dieser über inandschurisches Gebiet laufenden
Eisenbahnstrecke zur Hälfte den Russen, zur Hälfte den
Chinesen zusprach Die Verträge sind im Jahre 1924
von der Sowjetregierung erneuert warben. Aber nach
dieser Erneuerung ebenso wie Vorher blieb trotz der Auf-
teilung der (Eigentumsrechte bie Verwaltung der Bahn-
strecke eigentlich ganz in russischen Händen. Für die
chinesischen Selbständigkeitsbestrebungeii war das schon
wegen der bolschewistischen Propaganda der Russen eine
Behinderung, die aber noch stärker wurde, als die
Nussen mit Amerikanern und Japanern Verhandlungen
über den Verkauf ihrer Eigentumsrechte einleiteten
Denn für Rußland ist Ostsibirien stets ein besonderes
Gefahrengebiet gewesen, unb bie Sowjetregierung hatte
wohl den (Einbruch daß sie auf bie Dauer ihre Eigen-
tumsrechte an der Bahn doch nicht halten kann. Für
China aber entstand dann die (Gefahr, ftatt des verhält-
nismäßig bequemen Partners Russland einen unbe-
quemen Partner aus den Kreisen der amerikanischen
oder japanischen Großkapitalisten zu erhalten. Die
bolschewistische Propaganda der russischen Eisenbahn-
beamien, die von Moskau aus bestritten, von Peking
und Mukden aus entschieden behauptet wirb, bot unter
diesen Umständen eine Gelegenheit, vor dem Abschluß
der von Nußland geführten Verkaufsverhandlungen
einen entscheidenden Schritt zu tun. Die russischen Ver-
waltuiigsbeamten ivurdeii ausgewiesen, und wenn sie
bolschewistische Propaganda getrieben haben sollten.
liet zweifellos ein formeller Verstoß gegen die be-
ste enden Verträge vor. ‘

Aber eine Kriegsgefahr muß trotz der entschiedenen
Sprache der Sowjetregierung nicht entstehen. Die Sow-
jetregierung selbst würde sich eine Kriegserkläruiig wohl
überlegen, ba, wie gefagt, gerabe Ostsibirien ein recht
gefärdetes Gebiet ist, als Hauptsitz der Kulaken, jener
Großbauern, die jetzt von der Sowjetregierung so ener-
gisch bekämpft werben. Außer-dem aber hat die Sowjet-
regierung vor einer Kriegserklärung noch ein anderes
Druckmittel. Rußland hat im Jahre 1904 nach dein
russisch-japanischen Kriege eine Umgehungsbahn, die
Aniurbahn, gebaut, bie Tschita und Wladiwostok über
rein russisches Gebiet, allerdings auf großen Umwegen.
verbindet. Die Sowjetregierung könnte also die mond-
schurische Bahnlinie sperren, ohne sich selbst zu schädigen,
und sie würde damit die direkte Eisenbahnverbindung
zwischen China und Europa unterbrechen. Ein chinesi-
sches Nachgeben ist sehr unwahrscheinlich, denn die Re-
gierung Tschanghsueliang, die in Mukden besteht und
mit der Zentralregierung Tschiangkaischek eng zusam-
menarbeitet. wird auf ihre Selbständigkeitsbestrebun-
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Donnerstag, den 18. Juli 1929
  

gen in bezug auf bie Eisenbahiilie kaum verzichten

können. So ist die von Nußland vorgeschlageiie diplo-

matische Konferenz das ioahrfcheiiilichste Mittel, um den

Eisenbahnkonfiikt zu überwinben, unb bei der Lage der

Machtverhältnisse glaubt man in diplomatischen Kreisen

auch, daß unter irgendwelchen Forinulierungen, die fur

beide Partiier annehmbar sind, diese Koiiferenz schließ-

lich zustande kommen wirb. «

Immerhin ist eine Kriegsgefahr keineswegs gebannt,

bie Erbitterung der Gegner ist außerordentlich groß,

auch besteht sehr leicht die Möglichkeit einer japanischen

Einmischung, die im gegebenen Falle mit der Wahrung
wirtschaftlicher “Belange unb bem Schutze der eigenen
Staatsangehörigen in bem bedrohten Gebiete begründet
werden dürfte. Eine noch so loyal vorgetragene Er-
klärung seitens der verantwortlichen Stellen in Tokio
ändert hieran nichts; benn bie Mentalität ber Mon-
goleii und ihre geistige Eiiistellung ist von der unseren
so weit entfernt, ist uns so wefensfremb unb eigenartig,
daß wir ihre Gedankengänge gradlinig nicht verfolgen
können, wenn überraschende und unerwartete Ent-
schließungen erfolgen sollten.

Deswegen ist es Sache des Völkerbundes, hier sofort
und mit allen autoritativen Mitteln, bie ihm doch in so
reichem Maße zur Verfügung stehen, einzugreifen, bevor
ein Brand entsteht, der in seinen Ausmaßen so gigan-
tifch, in feinen Wirkungen so furchtbar und verheerend
sein könnte, daß der Weltkrieg mit allein Elend und
aller Not, die er über die Menschheit gebracht hat, uns
verhältnismäßig wenig bedeutend anmuten würde.

Was sagt der Völker-bund?
Die Möglichkeit einer Einmengung.

Exil-1 Genf, 17. Juli.
WDie Vorgänge im fernen Osten werden in maßgebenden

Volkerbundskreisen trotz der gegenwärtigen Ferienruhe
mit größter Aufmerksamkeit und nicht ohne ernste B·esorg-
nis verfolgt.
zwischen China und Sowjetrußland würde insbesondere im
Hinblick auf die hierdurch hervorgerufenen Rückwirkungen
auf die allgemeine politische Lage im fernen Osten den
Volkerbundsrat vor die außerordentlich heikleFrage stellen,
ob und welch-e Maßnahmen seitens des Völkerbundes zur
Aufrechterhaltung des Friedens ergriffen werden müßten.

Ein eigenes Jnitiativrecht des Völkerbundsrates besteht
allerdings nach den Satzungen des Völkerbundspaktes nicht,
jedoch schafft der bekannte Artikel 11 bes Völkerbundes eine
Egge, nach der der Völkerbiindsrat im Falle eines mili-
tar schen Streites gezwungen wird, seinerseits Stellung zu
nehmen. Artikel 11 ermöglicht ausdrücklich in jedem Krieg
oder jeder Kriegsgefahr, gleichgültig, ob hierbei Mitglied-
ftaaten oder Nichtinitgliedstaaten berührt würben, daß der
Volkerbund sofort wirksame Mittel zur Aufrechterhaltung
des Friedens zwischen den Ländern zu ergreifen habe.
_ Man verhehlt sich jedoch nicht, daß der Völkerbundsrat
infol e der Notwendigkeit eines Eingreifens in den Streit
zwis en China und Sowjetrußland in eine außerordentlich
schwierige und delikate Lage gebracht werden würde. Bei
der Lage im fernen Osten würde lediglich China unmittel-
bar dem Einfluß eines Völkerbundsschrittes unterliegen,
während Sowjetrußland nach der bisherigen Einstelluiig
der Moskauer Regierung voraussichtlich jeden Versuch
eines Vergleichs- oder Schiedsverfahrens seitens des Völ-
kerbundes glatt ablehnen wiirbe. Der Völkerbundsrat
stände daher einem Streit militärischen Charakters
zwischen Sowjetrußland und China machtlos gegenüber
und wäre vorausfichtlich gezwungen, die japanische Regie-
rung als Träger eines sBb'lferbunbsf-chrittes in Aussicht zu
nehmen, wobei allerdings die allgemein-e politische Lage
eine wesentliche Verschärfung erfahren würbe. Man hofft
daher in maßgebenden Völkerbundskreisen, daß der Streit
zwischen den beiden Mächten schließlich doch auf dem Wege
diplomatischer Verhandlungen zum Ausgleich gelangen s
wirb.

_—

Iapan bleibt neutral.
Truppenverschiebungen in der Mandfchurei.

(9+ London, 17. Juli.

Der Eisenbahnminister der Nankingregierung, Dr. Suii
Fo, ein Sohn Sunhatfens, erklärte zu bem ruffifchen Ulti-
matum, ba bie nationale Regierung sich auf alle Möglich-
keiten vor ereite, bie aus bem ruffifchen Ultimatum ent-
stehen könnten.

Japan wird vorläufig eine vollkommen neutrale Hal-
tung einnehmen. Japan sche Konsularberichte aus Mand-
Lchuria an der russisch-chinesischen Grenze besagen, daß alle
ort eingetroffenen japanischen Neisenden uber umfang-

reiche Truppenverschiebungen auf allen Stationen dftluh
von Karimska, dein Knotenpiinkt der chinesischen Oste sen-
bahn und der Amur-Eisenbahn. .

Nach einer weiteren Meldung aus Schanghai wird die

law-Nüsse Ieicht per ‚einem Lhupichev..ch...nel1ichen»Bei-stets

wird hin
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48. Jahrgang
.- --·-·.· -.-.-—«-.——---- -

gegen vie „im japanischen Besitz befindliche Sudmianlls
schurisehe Eisenbahn als stark genug angesehen, um Japan
von einer Unterstützung (Chinas in bem gegenwärtigen
Konflikt abzuhalten. Die chinesische Zeitung »Tscheng Pad«
itellt bereits»fest, daß der nächste chinesische Schritt darin
bestehen mnne, auch die südinandschurische Eisenbahn den
xsarganern abzunehmen und ganz unter chinesische Kontrolle
zu Unsre-H

Franziififche Mikitarparadem
Spazierstöcke als Gefahr für die Besatzung.

= Ludwigshasen, 17. uli.
Auch in diesem Jahre wurde der französische Na iona1-

feiertag von der französischen Besatzung mit dem üblichen
Pomp gefeiert. Jii den besetzten Städte-n fanden Militärs
paraden in großem Aicsmaß statt.

Jn Neustadt an der Hardt verlangte die-Besatzungs-
behörde von dem Bürgermeister die Entfernung der auf
dem Bahnhofsplatz aufgestellten Reichs- unb Landesflag-
gen. Auch ein Schild, das den ankommendeii Fremden einen
Willkominensgruß bot, mußte weggeschafft werben. Der
Verkehr aus verschiedenen Straßen, in denen die Truppen-
staraden stattfanden, war zwei Stunden unterbunden. Die
deutsche Bevölkerung hat sich von bem ganzen Schaus iel
möglichst ferngehalten. Aus Pirinasens wird berichtet, aß
bei einem Vereinsausflug französische Gendarmen einen
Mann festnahnien dei besihiildigt wirb, den Ausflug mi-
iitiirisch aufgezogen zu haben. Der Verein marschierte mit
««’«Jiusik, wobei einige Leute ihre Spazierstijcki geschultert ge-
traaen hab-M ialien.e." »F -

bang-eng deutscher Schiitaiiiiieidiingen
Ein Erfolg der polnischen Aufständischen.

O Kattowitz, 17. Juli.
· Nach einer Melbung bes »Jllustrowanny Kurier Tod-

zieniii)« liegt" nunmehr das endgültige Ergebnis der An-
ineldungen sur die erst-e Klasse der Bolksschulen in der
Wiiiewodschaft Schlesien vor.-

Danach sind 90«v.H. gleich 29 000 schulpflichtigen Kin-
dern sur die polnischen und 7 v.H. gleich 1800 ür die
deutschenSchuien angemeldet worden. Das Blatt emerkt
hieran, dieses iinponierende Ergebnis sei ein Beweis von
ver Zunahme des nationalen Enipfindeiis unter der ober-
schlefischen Bevolkerung, sowie ein schönes Zeugnis der
zieibeivußten Schulpolitik des Wojewoden Grarzinski und
des Leiters der Schulabteilung bei der Wojewodschaft.

_J

It

Ein weiteres Kommentar über die Methoden dieser
politischen Schulpolitik der rücksiihtslosen Unterdrückung der
deutschen Schulbewegung erübrigt fich.

XII-« XIV-is — irr-? kürzre-is -"-· « « .unt-innrer bis-s Waratiieteiiiiisiituts.
Neichsbiinkpolitik von 1924 bis 1928.

esse Berlin, 16. Juli.
» Der fünfte Unterausschuß des Eiiquete-Ausschusses legt
Ietzt der Oeffentlichkeit in Gestalt einer umfangreichen
Broschüre seinen Bericht über die gesamte Nei«chsbank-
politik in den Jahren 1924 bis 1928 oor. Der Bericht ist
aufgebaut auf einer Darstellung ber Wandlungen in den
gesetzlichen Grundlagen des deutschen Zentralnoteninstituts
unb ber Wandlungeii in den wirtschaftlichen Bedingungen,
unter denen es seine Aufgaben zu erfüllen hat. Wi tiges

des Kre itge-
ieichsbank ver-

neues Material wird über den Uinfan
schiifts und die Kreditverteilung der
öffentlicht

Wenn man auch in manchen Dingen zu anderen Auf-
fassungen kommen kann, wie sie der Enauete-Ausschuß in
Einzelfragen äußert, so bleibt doch anzuerkennen, daß die
Mitglieder des Enauete-Ausschusses, seine Mitarebiter und
die vernoinineneii Sachverständigen der Oeffeiitli keit
wertvolle Unterlagen liefern, auf benen sich die kün tige
weitere Beurteilung der Neichsbankpolitik aufbauen kann.

Aus dem Jn- und Auslande.
Rücktritt des Ehefs der österreichischen Buiidesgendarmerie.

Wien, 17. Juli. Der Chef der Bundesgendarmerie,
Direktor Franz Nusko, ist auf Urlaub ge angen, von dem
er, wie man in unterrickteten Krei en versichert, auf seinen
Posten nicht mehr zurü kehren wir . Wie ein-e Korrespon-
denz mitteilt, ist die Frage seines Nachfolgers noch nicht
geädtst Ueber ie Gründe des Rücktritts verlautet noch
ni s.

Erklärung des Prinzen Karol von Rumänien.
Paris, 17. Juli. Der auf Schloß Coesme weilende frü-

here Kronprinz Karol von Numänien richtete einen Brief
an den ,Matin“, in bem er all-e Jnforniationen und Ge-
rücht-e afs falsch bezeichnet, denen zufolge er in die jüngsten
Ereignisse seines Land-es verwickelt oder der Urheber der
Bewegung gewesen sein soll.

Eine politische Ankündigung des Papstes.
Rom, 17.Juli. u dem im Vatikan Ættgefundenen

Geheimkonsistorium it zu melden, daß der p den Kar-
dinälen erklärte, er werde bei einer anderen elegenheit,

Eubiläumsjahres noch ers-eben werdedie sich im Laufe des

99i ereilte-stetige ragen zurücksank-ev- ‚er stunk



an, ouz es sich um neue einseinanoerseizungen mit Umso-

lini handeln wirb.

Neues italienisches Tauchboot.

Rom, 16.Iuli. In Tareiit ist ein neues italienisches

Unterseeboot vom Stapel gelassen worDen, Das 10h0 Ton-

nen Wasserverdrängiing besitztund 71 Meter lang ist. Un-

ter Wasser hat es eine Geschwindigkeit voii»8, uber Wasser

eine solche von 14 Meilen. Das Boot verfugt uber 4 Tor-

pedoaussto rohre und kann 12 Torpedos an Bord nehmen.

Es ist außerdem mit einer Flugzeugabwehrkanone unD

mehreren Maschineiigeivehreii ausgerustet.

  

Kleine politische Meldungen

Verbot kommiinistisiher Blätter in der Ts·ihechoslowakei. Auf

Grund des Gesetzes zum Schuh der Republik wurden die Drei

kommunistischen Blätter: »Rude Travo«. »Delnecki) sJiovnoit.
unb „*Jiubi Vevernik« auf einen Monat verboten. l f" .

rü tild beim ranzösisihcn Präsidenten zu Esren Honig

Fuiästher Präsidefnt der Nepnblik gab zu Ehren des »Konigs

von Aegypten ein Frühstück, andern zahlreiche namhafte Po-

litiier und aiisläiidische Persönlichkeiten teilnahmensz .

Rund 1047 Millionen Dollar Uebersihuß Der ameriianifchen

Handelsbilanz. Das amerikanische Haiidselsniinisterinm gibt be-

lannt, daß Die amerikanische Handelsbilanz mit eiii»eiii»llelier-

schiiß von rund 1047 Millionen Dollar abschließe. Es sei dies

seit 1922 der höchste Ueberschun
q... '„r .- -..

u.--W" _T' _ .
Lokal-es und Augustini-ers

Gedenktagezam 18. Juli.
1100 Gottfried von Bouillon in Jerusalem gest.

Kreu zug. , « _ ·
1864 Die ichterin Ricarda Hurh in Braunfchweig geb.
1865 Debr Geograph Robert G r a b mia n n in Laufsen am Neikar

e oren. «.
1870 erliinbigung des päpstlicheii Unfehlbarkeitsdognias.

Sonnenaufgang 4.03 Ulr :: Mondaufgang 18.091lhr
Sonnenuntergang 20.08 U r ': ‘JJIonbuntergang 0.46 Use

Wetter-lage
Die Wechselwirkung des Hochdruckgebietes, Das mit sei-

nem Kern Großbritannien ‚Die Nordsee und das norowest-

liche Deutschland überdeckt hatte, immer mehr zuruckgetrw

ten. Die Voraussetzungen für den Fortbestand der stabilen

Witterung sind deshalb nach wie vor gegeben.

Voraussichtliche Wi«-lcriiiig.

Bei noch weiter ansteigenden Teiiiperatureii meist recht

sonnig, bei unbedeutenden Luftbewegungen
q

Magen- und Darmsiärungen bei Hunden
(Mit 2 Abbildungen.) (Nachdruck verboten.)

Erster

 

Bei Hunden wirken sich Berdauungsstörungen wie bei
anderen kleineren Haustieren auch aus. Es entstehen ent-
weder Darmstauuiigen oder Durchfälle; letztere hervorge-
rufen durch SBergiirungs= unb Zersetzungsstofse. Bei Ma-

hervorgerufengenftauungen, durch unverdauliche oder

 \\
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Die Schulteiterin.
Roman von Margarete v. Saß.

„_ copyright by (Bremer & Comp» Berlin W 30.

' . Machdruek verboten.)
33. Fortsetzung ..

Der Kranke fuhr auf. »Das kannst du nicht behaupten,
er arbeitet rastlos und nimmt meine Geschäfte wahr, wie ich
es besser nicht tun könnte, auch ist es mir ein Trost, ihn
um mich zu haben.“

„Qlufbiefen Trost wirft du nun aber verzichten müssen-
halten mir ihn länger an unser Haus gefesselt, so schaffen
wir uns dadurch Feindschaft-« .

- »Du-meinst Cornelie?«
al

»Nun, die ist nicht zu fürchten i” « ·
"- _ »Nicht zu fürchten?" sagte sie gedehnt, „mo sie Nit-
linssexin unseres Geheimnisses ift?”

Sie wartet nicht erst seine Antwort ab, sondern for-
derte: »Also, ich bitte dich, Vater, sprich du mit Werner,
er muß morgen schon unser Haus verlassen und soll uns
auch nicht zu häufig aufsuchen.«

Sie hatte Mühe, ihre Stimme fest zu machen. Der
Kranke legte die Hände vors Gesicht und Dachte: sie ist
sticht nur das Produkt meiner Erziehung, sie ist so hart
nnd zielbewußt, wie ich es einmal gewesen bin, was
vundere ich mich über sie? Ich habe Evelhne Leid ge-
schafer und bin darüber hingegangen, alß wäre ihr Leben
nichts. Unter meinen harten Händen ist es zerbrochen,
vie mein Leben zerbricht unter Olgas hartem Willen.
Worüber beklage ich mich, was mir geschieht, ist die V
geltung für das, was ich getan . . . . . z« .

11. Kapitel. 1

Schurich und Warmbt waren unzufrieden mit dem
Geschäftsgange. Der Zirkus hatte wenig Zu pruch. Daran
war nach ihrer Meinung Jngelene schuld. n den erten
Tagen ihres Auftretens war der Zirkus bis aus en
lehren Plan ausverraust, Warmbt und Schurich rieben

 
 

silnververdauliche Stoffe, wie z. B. Leder, Fleren, Ninds-,
Schopfe·ii-, Ziegen- und Geflügelkiiochen iveiß sich der Hund,
wenn ihm Gelegenheit dazu gegeben ist, meist selbst zu
helfen, indem er größere Mengen Gras zu sich nimmt und
damit die (Entleerung nach oben beforgt. Sitzt die Stauuiig
bereits im Darm, so gibt man eine thinuslatwerge und
einen Darmeiiilaiif mit Salatöl, Rüböl oder Leinäl. ge-
gebenen Falles auch einen solchen von schwach-er Kochsalz-
losung».» Bei Durchfall führt man SJieiswaffer oder Stärke-
niehllofung in den Darm. Man benutzt dazu den Darm-
trichter sAbb.1) oder auch den mit der Litereinteilung ver-
sehenen Irrigator lAbb.2).

Um den Menschen
Man braucht nicht gar lange zurückschauen, braucht nur

Bücher aus Großvaters Zeiten zu lesen oder die alten
Eltern zu hören, Dann gewinnt man den Eindruck, wie
einfach friiher alle Krankheiten genommen wurden und
mit welchen einfachen Mitteln selbst schwerste Krankheiten
bekämpft worden finb.

Im Laufe der letzten fünfzig Jahre hat die Medizin
einen großen Aufschwung genommen, hat Die Wissenschaft
Feststellungen, Erfindungen gemacht, die den Menschen
selbst angehen. Wie viele der täglichen Mittel, die die che-
iiiische Industrie heute herstellt, sind so einfach und doch
von beispielloser Wirkung. Man hat die Urheber der
vielen Krankheiten inzwischen erkannt und bekäm ft sie
nach anderen Methoden und mit größerem Erng als
früher. Und gerade in der letzten Zeit, nachdem viele
Rätsel gelöst worden sind, hat Die niediziiiische Wissenschaft
wieder Behandlungsinethoden für die schlimmsten Krank-
heiten gefunden, die uns hoffen lassen, daß die größten
Krankheiten unserer Zeit in nicht ferner Zeit erfolgreich
bekämpft werden können.

So z.B. die Tuberkulos«e, die heute besonders grasiert
und bisher der Schrecken der ärztlichen Wissenschaft war.
Die mediziiiische Wissenschaft ruht aber nicht auf ihren
Lorbeeren aus. Sie gibt sich nicht mit dem zu«rieden, was
inzwischen bekannt wurbe, sie sucht sBervollftiin igung. Die
Heilinethoden wechseln deshalb schnell unb Der Arzt ist rück-
ständig, der nicht mit der Wissenschaft lebt und mit ihr
Schritt hält. Vor allem will man an den Herd jeder
Krankheit vorbringen. Die Krankheiten aber liegen zu-
ineist im Menschen selbst. Unzugäiiglich ist der Krankheits-
herd. Ihn sehen, dann urteilen, Dann behanbeln, Dann Die
Krankheit bekämpfen, ist die Forderun» das Verlangen
der modernen Medizin. Deshalb wer en bisher schon
Spiegel, foweit es möglich, zur Hand genommen. Der
Mensch wird innen und außen beleuchtet. Der menschlich-e
Körper ist eine Maschine, die nicht in einzelne Teile zer-
legt werden l‘ann. Er muß als Ganzes genommen werben,
deshalb die Versuche sein Inneres dem Auge zu offen-
baren. Kommen ivir foweit. daß Die Diagnostik nicht nur
nach dem äußeren Befunde urteilen muß, songern die
kranken Teile des Menschen beschaut werden können, Dann,
Mensch, ist die Wissenschaft in der Lage. dein Leben auch
in sehr, sehr schwierigen Fällen zu retten.

— Lungcnkraiike gehören ins Gebirges Lungenkranken
wird der Arzt in allererster Linie den Aufenthalt im Ge-
birge anempfehlen. In der reinen, ftanbfreien Atmosphäre
findet die Lunge die wertvollsten, heilsanisten Kräfte. Die
Wirkung dieser Luftkur wird aber noch durch ein Beträiht-
liches unterstützt: durch die wohltätig-en Eiiiflüsse der
Höhensoniie, die bekanntlich außerordentlich reich ist an
ultravioletten Strahlen. Da die ultravioletten Strahlen
Die dickeren Liiftsihichten nicht zu durchdringen vermögen,
wirb man im Flachlande leider ihrer unschätzbaren, heil-
samen Einflüsse nicht teilhaftig in der dünnen Gebirgsliift
aber kommen sie in reichstem Maße zur Entfaltung Sie
bringen bis zum inneren Organismus des menschlichen
Körpers vor nnd führen von Woche zu Woche zu einer
stärkeren Neubelebung und zu ein-er inneren sllusheilnng.
Da der Erholiingsbedürftige durch die dünnere Luft ohne-
dies gezwungen wirb, tiefer als nach alter Gewohnheit zu
atmen, finb für eine günstige Fortentwicklung der Gebirgs-
kiir die denkbar besten Vorbedingungen vorhanden Leuten,
die über eine leicht reizbare, empfindliche Haut verfügen,
muß allerdings die Warnung mitgegeben werben, fich Der
Bergsonne nicht über Gebühr anszusetzein denn Ueber-
treibungeii können sehr leicht durch Soniienbrand zu
schnierzhaften Folgen führen.

——— Eßbare Pilze und — Dennoch giftig! Alljährlich um
diese Zeit häufen sich die Zeitungsberichte mehr oder we-
niger schwere Pilzvergiftnngen unb manche überängstliche

»O- 1. « I . ,'Is' .' · .—..·I---
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sich schon vergnügt die Hände. »Nun kommt Die Sache
in.Sclswung,« sagten sie fiel). Aber es kam anders. Das
Publikum wollte mehr als das Aus-der-Ferue-Bewunderu,
es wollte persönliche Fühlung mit ihr, wollte nach Schluß
der Vorstellung mit der ssiinftleriu vergnügte Stunden
verleben. Signoran Costa, die nicht mehr ritt, sondern
nur noch in der Pantomine mitwirkte und sehr wenig
Gehalt dafür bezog, war jeden Abend mit Besuchern des
Zirkus zusammen. Jugeleue war für dergleichen nicht
zu haben.

„Seien Sie nicht fad,« sagte Signoran Costa zu ihr,
„machen Sie mit. Man speist gut zur Nacht und es
kostet einem nichts. Gerade sehr iinterhalteiid sind die
Leutchen nicht, es finb eben fchwerfällige Holländer aber
nobel sind sie. Und man zieht sie dadurch, dafz man nett
mit ihnen ist, ins Haus«

Jngelene wies ihr Ansinnen schroff zurück.
Am Abend dieses Tages wurde sie von dem Verehrer

Maria Costas, zum Abendessen eingeladen. Sie lehnte
seine Einladung dankend ab. Schnrich erfuhr davon.

»Du bist ein unglaubliches Geschöpf,« schalt er, »was
wäre dabei, mit einem Herrn zu Abend zu essen? Durch
deine Ablehnung wirst du ihn so verärgert haben, daß
er nicht wiederkommt Jch habe schon oft Klage über
deine Unnahbarkeit gehsört,. wenn du deine königliche Hal-
tung den Besuchern gegenüber beibehältst, so vertreibst
du uns die letzten Freunde, die wir noch haben. Jch
wünsche, daß du dich gut zu ihnen ftellft."

Jugelene hatte nur ein Achselzuclen zur Antwort. Sie
Dachte: »Ich werde nie tun, was du wünxchstA Sehr Ge-
sicht hatte einen abwseisenden Zug, sobal Schurich mit
hr sprach, es wallte jedesmal ein Trotz gegen ihn in
ihr auf.

Und er sprach jetzt häufig auf sie ein, auch in Güte,
sie sollte sich ändern, sollte daran denken, daß es für das
Unternehmen notwendig wäre, daß sie auß ihrer Re-
erve heraußgehe. Sie nahm alle Ermahnungen schweigend
hin, ohne auch nur Daran zu denken, sie zu befolgen.

Sie schrieb ohne Wissen Schurichs an Herrn Courtee
und bat ihn, fich wegen eines Engagements für sie i'n
Berlin umzusehen. Voll Spannung erwartete sie nun

 

Hausfrau scheut sich Daher, Die köstlichen uiid wohlschkkeckeni
den Bilzgerichte auf Den Tisch zu bringen. Bei ein wenig
Sorgfaltigkeit ist diese Aeiigstlichkeit nicht an ebracht. Man
muß »nur achten, daß man alle weichen Ste len am Pilze
sorgfältig ansschneidet unb vermeibet‚ daß einmal ubei
reitete»f«15ilze länger als ein Tag1 aufbewahrt und nn
aufgeivarmt werben, Da fich in ief-em Falle lei t Zer-
setzungsgifte bilden, so daß an sich eßbare Pilze ennoch
giftig werden können. Sammelt man selbst die Pil e, so
halte man streng Daran, nur Die genau bekannten rten
zii sammeln und sich vor (Experimenten zu hüten.

Kutsiiiacniitnssin am Vufnssunqstiuc.
Programm für das am 10. gBerfaffungßtage, den

11. August 1929, in Bad Warmbrimn ftattfindende
Jiigendtreffen. 9 Uhr: Antreten auf dem. Füllners
Turnplatz zu den Sportwettkäinpfen. (Vorher ist den
Teilnehmern Gelegenheit geboten, Die Gottesdienste
in der Evaiigelischen und Katholischeii Kirche in Bad
Warmbrunu in der Zeit von 8—9 Uhr zu befuchen.)
—— 9,30—12 Uhr: Wettkämpfe (Laufen, Weitsprung,
Kugelstoßens Außerdem volkstümliche Wettkämpfe für
alle Iahresklasfen ———— 12--—13,30 Uhr: Niittagspause
(Genieinsames Essen für die auswärtigen Teilnehmer
zu einem verbilligten Preis im „Schlefifchen Adler«,
Ziethenftraße —--— 13,115 Uhr: Antreten sämtlicher Ver-
eine im Hof des Schlesischen Adlers, Ziethenstrafze
zum Ausmarsch ——— 14 Uhr: Ausmarsch unter Bor-
antritt der Kurkapelle Bad Warmbrunn. —— 111,30 Uhr:
Versasfungsfeier auf dein Gemeindesportplatz: 1. Vor-
tragsftück der Kurkapelle 2. Niassensingen der 3 Warm-
briiiiiier Schulen. (Staatliche Aufbaiischule und zwei
Volksschulcn.) Z. Ansprache: Gemeindevorsteher Dr.
Unger, Bad Warinbrunn. lt. Gemeinsames Lied. 5.
Vortrag der Kurkapelle. ——- 16 Uhr: Volkstüniliche
Veranstaltungen (Volkstänze, Singen, Körperschul-
übnngen, Schwimmen in der (s.3eineindebadeanstaltBad
Warmbrunu). Txigesfeuerwerk, veranstaltet von der
Gemeinde Bad Warmbrunn (ausgeführt von Kunst-
feueriverker Schniidt aus Breslau). —- Gegen 18 Uhr:
Verkündung der Sieger durch Herrn Landrat Dr.
Schuieißer, Hirschherg — Anschließend Eininarsch nach
dem Kurpark Bad Waruibrunn. —.»

 

. 3— (beineinDebuDeauftalt. Die Wasserteniperatur be-
trug 21 Grad, Die Der Luft 28 Grad.

hi). Neue schwere Verkehrsunfälle. Am Montag
überfuhr ein Niotorradfahi«er auf der Tarnowitzer Land-
ftrafze eine Schülerin. Das Aiädcheii erlitt schwere in-
ncre Verletzungen und verstarb kurz nach ihrer Einlie-
ferung ins Krankenhaus. -—— Auf der Tarnowitzeis
Straße in Beuthen OS. wurde ein 30jähriger Niann
von der Straßenbahii erfaßt. Es wurden ihm beide
Beine abgefahren. --— Auf der Chaussee Kieferstädtel-
Laband fuhr ein CmotorraD gegen einen “Baum. Der
Niotorradfahrer und sein Sozius wurden schwer ver-
letzt. Auf dem Gang zur Kirche wurde die 77jäh-
rige Rentuerin Beuschel aus Reinerz beim Ueber-
schreiten des Fahrdamines von einem Kraftwageii töd-
lich überfahren. ——— In der Nähe der ,,t5alben QIlleile“
bei Liegnitz fuhr der Opelwagen des Kaufmanns Gla-
ser gegen einen Viellstein nnd überschlug fich. Kauf-
mann Glaser und Fleischernieister Niiizinger kamen
ohne erhebliche Verletzungen davon, während ein Herr
Horn innere Verletzungen erlitt. -— — In der Kurve beim
Eschopnitzer Bahnübergang bei Glogaii fuhr ein Nio-
torrad mit einein CRabfahrer zusammen. Der Rad-
fahrer blieb fchwerverletzt befinnungslos liegen. Ein
vorüberkoniniender Arzt verband ihn. —- i‘m Ehoczi bei
Kattowiiz stürzte der Leiter der Siiigerfiliale in Wado-
wice mit seinem Niotorrad, auf dem er auch seine
Freundin mitgenommen hatte. Er selbst war sofort
tot; das Aiädchen wurde schwer verletzt.
««W
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feine Antwort. Sie war seft davon überzeugt, daß er
sich für sie bemühen würd-e. — Von Tag zu Tag wurde-
der Zuspruch zu dem Zirkus schlechter und Warmbts und-
Schiirichs Stimmung auch. Es kam jetzt oft zu lauten
Szenen zwischen ihnen. Einer gab dem anderen schuld
an den Fehlschlägen, die sie erlitten. Nach einer olchen
sllußeinanberfetung kam Schurich zu Jugelene in die
Wohnung

»Du haft nun lange genug hier auf dem hohen

 

Pferde gefeffen,“ fagte er mit einem wütenden ‚Brief, »von
morgen ab- wird die Costa wieder den Roland reiten.
Kannst meinetwegen gleich dein Bündel schnüren und nach
Deutschland zurück fahren."

Jngelene erblaßte.
»Ich begreife nicht, was dich zu dieser Maßnahme

veranlaßt, meine künstlerischeii Leistungen find anerkannt
gu .«

Er unterbrach sie mit einem kurzen Auflachen.
»Das schon, aber für hier reich-en sie nicht auß.“
„Signorina Costa reitet schlecht, Vater.« -
»Zugegeben, aber sie ist klüger als Du.“ « »
Sie begriff. '
»Ich bin bereit, nach Deut chland zurückzugehen, Vater,

dazu brauche ich aber Geld. ch habe die Gage für zwei
Monate zu verlangen, gib sie mir, und ich werde sie dazu
verwenden nach Deutschland zurück zu fahren.“

»Gage!? —- Wofür Gage? —-« Dafür, daß du unt
das Geschäft verdorben hast? Das sollte mir fehlen!“

»Ich brauche doch das Geld zur Reise, Vater.« -
»Nein nicht, wenn du kein Geld hast, ich werde dir

jedenfalls keines geben-«
. »Was soll« ich aber ohne Geld anfangen? Du nimmst

mir die Arbeit und die Möglichkeit, mir eine Anstellung
zu fchaffen.“

»Wieso? Die Möglichkeit nehme ich dir gar nicht,
schaff dir nur eine!" .

»Jn Amsterdam finde ich kein (Engagement als Schuh
reiterin.« i

»Das ist ja auch nicht nötig," er ruckte die Schultern,
„eß gibt ja noch anderes für eine Frau zu tun, als zu
reiten. Meinetwegen suche dir eine Stelle als. Stuben-
mäbchen.” . U ;_._„; .‚.„s „1..... . (Üortfehung Mut-l. ,-



<> Unser Wassergesliigel im Juli. Die jungen Gänse
er ersten Brut sind vert'aufsfertig. Zur Fortzukht benutzt
man diejenigen welche am schnellsten gewachsen finh. Jn
der Regel sind dies auch hie. fchwerften. Da es Mitte des
Monats bzw. gegen Ende schon Stoppeläcker gibt, sollte
jeder Gänsezürhter seinen Tieren diese Felder zugänglich
machen Vielfach werden im Juli die Frühbrutgänse, so-
fern sie jetzt nicht geschlachtet werden sollen, „gewullt“,
h. h. her weichen Federn am Halse, an der Brust und am
Bauche beraubt. Dagegen ist schließlich nichts einzuwen-
Den, wenn es nicht über-trieben wird. Demselben Vorhaben
unterliegen wohl auch die Zuchtgänse. Auf keinen Fall
dürfen aber diejenigen Gänse „gewullt“ werhen, hie im
August oder September geschlachtet werden sollen — Mehr
als jede andere Geflügelart haben die Enten, besonders
die sechs bis zehn Wochen alten unter den sengenden
Sonnenstrahlen zu leihen. So manches Entchen ist schon
am Sonnenstich eingegangen Schaffung founeufreier Auf-
enthaltsriiume, viel Erünzeiig, ständig frisches Wasser sind
Vorbeugeniittel gegen den Hitzfchlag Die Fleischenten
z. B. Peking-, Ahlesburg- und Bouenenten hören im Juli
auf zu legen; die Legeiiten aber, also Orpington-, Lauf- und
Khaki-Eampell-Enten beispielsweise füllen noch weiterhin
den Eierkorb. Elte Enten, die zur Zucht nicht mehr taug-
lich finh, vor hem Schlachten noch mästen zu wollen ist ver-
gebliche Liebesmühe. Die Zuchterpel sollten nicht älter als
zwei Jahre werden.

— Wohnungsbau in der Nachkriegszeit. Der Neiiizu-
gang an Wohnungen betrug in den Jahren 1t)1t)——1928
1,6 Millionen Dieser Zugang an Wohnungen ist in der
Hauptsache auf den Wohnungsluinanteil aus der Hauszins-
steiler zurückzuführen Durch die Erhöhung des Wohnungs-
baiianteils hätte fich her EIBohnun-gsbau wesentlich steigern
lassen Jni übrigen verteilt sich der Wohnungslniu auf hie
verschiedenen Größenklassen der Gemeinden durchaus nicht
gleichmäßig Bringt man den Wolmungsbau der Jahre
1919——-192d’ in ein Verhältnis zur Bevölkerungszahl, dann
entfallen auf je 1000 Einwohner in den Gemeinden mit
höchstens 2000 (Einwohnern 20,1 Wohnungen in den Ge-
meinden mit 2000—50 000 Einioohnern 32—35 Iliohniingen
und in den Gemeinden mit mehr ais 100 000 Einwohnern
26,6 Wohnungen Den verhältnismäßig geringsten Zugang
an Wohnungen haben hiernach die Laudgemeinden den
größten Zugang weisen die mittleren Gemeinden auf, einen
geringeren Zugang haben dagegen die wohl am meisten
unter der Wohnungsnoi leideuden Eroßftiidte

—-

hi). Bolkeuhaiu, 16. Juli. (Einc Besitziing nie-
dergebrannt.) Jii der Nacht zum Nlontag brannte
die gesamte Piirtfchaft des Besitzers Dintcr in Fal-
kenhaiii nieder. Fast das ganze Nivbiliar wurde ein
Raub der Flammen Der Besitzer und hie fchla=
feuhen Kinder mußten durch das Fenster gerettet wer-
den. Da die elektrische Leitung infolge Kurzfchluß
funkte, kletterte ein Feuerwehrinann am Niast empor.
Der Niast brach, sodaß der Fenerwehrmann herab-
stürzte und erheblich verletzt wurde. Ein anderer Fen-
erwehrniann erlitt Brandwunden

hy. Glogau, 16. Juli (Schweres Sittlichkeitsvcr-
brechen.) Abends wurde ein losähriger Junge von
einem Radfahrer entführt. Bei der iiivnierbaheauftalt
schleppte er den Jungen ins Gebüsch, zog ihn nackt
aus und quälte ihn in sadistischer q„Beife. Dann ließ
er ihn nackt durch die Stadt nach Hause geheim Die
Kleider nahm der Piüstling mit.

hy. Liegiiitz, 1(3. Juli. Cragischer Sah.) Jn der.
Fischerstraße erlitt eine 76jährige Hausbesitzerin einen
Schlaganfall, als sie ihr Essen auf dem Gaskocher
zubereitete. Das überkochende Wasser löschte die Gas-
flammen aus. Das ausströmcnde Gas hatte den Tod
der Frau zur Folge.

w. Dbpeln, 16. Juli. (Jn einer Waffertonne er-
trunken.) Jn Goslawitz crtrank das 5jährige Kind
der Familie Glattki in einer "Wassertonue im elter=
Iichen Anwesen. Es ist das 2. Kind der Familie, das
auf hiefe Weise ertrank.

Beuthen E in Zelt für 432 K i nd e r. Neben der-
Verschickung von Kindern in ferngelegene Erholungsorte
hat die Stadt Beuthen für die iinterernährte, erhvlungs-.
bedürftige Schuljugend durch Schaffung einer örtlichen
Ferienkolonie gesorgt. Im Beuthener Stirdtwcilde ist auf-.
einer großen Wiese ein fester Zeltbau errichtet worden, in-
dem 432 Kinder untergebraiht worden finh. Ebenda findet
auch die Beköstisgung statt. Die Kinder werden täglich früh
mit der Straßenbahn hinaus-gebracht und abends wieder;
abgeholt. Die gesamte Anlage liegt in den Händen bes;
Städtischen Jugendamtes unter Leitung von StadtratJ
Kudera.

Liegnitz. Erheblich Durch den Erdfloh ge-1
litten haben die umfangreichen Weißtohlfelder im Lieg-
nitzer Aiibaugebiet. Die ersten Anpflanzungen wurden teil-
weise oernichtet. SJßerfchiehentlich mußt-e zwei- bis dreimal
nachgepflanzt werden. Der Stand der Krautfelder ist in-
folgedessen sehr ungleichmäßig Wo größere sllusfiillc ent:
standen, mußten große Wengen von Pflanzen von außer-
halb bezogen werben. Holftein lieferte Hunderttausend-e
von Krautpflanzen Leider sind die Aussichten auf die-
Liegnitzer Weißkohlernte infolgedessen nicht günstig, auf alle
Fälle zum niindesten sehr ungleichmäßig

Striegau. Unter Mordverdacht verhaftet.
Der Steinarbeiter Worbs in Häslicht wurde unter dem
Verdacht, am Himmelfahrtstaige die Chjiihrige Gutsbesitzerin
Hänsch auf freiem Felde erniordet zu haben verhaftet.
Worbs war früher bei Frau Häiisch in Stellung und soll
die Tat aus Nach-e begangen haben

Tworog. Die Kreiizottern konnten sich infolge
der großen Hitze in diesem Jahre besonders stark vermehren
So wurden an einem Tage 52 ausgewachsene Exemplare
der Giftschlange getötet und dem Amtsvorstand Tworog
abgeliefert. Jn Brynnek wurde die Tochter des Häuslers
girahla beim Blaubeerensucheii von einer Kreiizotter ge-
ifäen Die Verletzte mußte ärztliche Hilfe in Anspruch

ne men. «
Hoyerswerda. Ein besonders tragischer Un-

fBall ereignete fich auf her Kreisstraße Hoyerswerda——
ernshorf. Als der 17jährige Sohn des Arbeiters Gröger

aus Grube Erika mit seinem Leichtkraftrade, auf dessen
Soziussitz sein Vater saß, nach Bernsdorf wegen Neu--l
schüttungsarbeiten auf der linken Straßenseite fahren
wollte, wurde das Motorrad von dem Kraftwagen in dem
ein italienisches Ehepaar feine Hochzeitsreife machte, er"aßt.
Die Motorradfghrex wurden auf hie Straße aeschleu ert.

l

 i

Der Vater erlitt einen Bruch der Wirbelsäulö "um; starb
nach kurzer Zeit. Der Sohn trug einen schweren Schädel-
bruch und andere Flierletmngen davon und mußte schwer-Jer-
legt in has Krankenhaus überführt werden. Die Jnsassen
des Aiitvs wurden dem Amtsrichter vorgeführt. Sie konnten
aber dann ihre so tragisch unterbrochene Hochzeitsreise fort-
setzen

, Quirl (Sliiefengebirge). A us wirtschaftliche r
N o·t hatte die Frau eines Kohlenhändlers den traurigen
Entschluß gefaßt, gemeinsam mit ihrem Kinde aus dem
Leben zu scheiden Als sie versucht-e, sich mit dem Kinde
Vor einen Eisenbahnzug zu werfen wurde sie daran gehin-
dert. Dann stürzte sie sich mit dem Kinde in einen Teich.
Ein Passant, der zufällig vorbeiging, rettete Mutter und
Kind vor hem Tode des Ertrinkeus.

Pszuuelan Vom Fahrrad zu Tode gestürzt.
Der Häusler und Maurer Neck aus Chrofczütz fuhr mit
seinem unbeleuchteten Fahrrad auf der Straße nach Alt-
Sihaljowitz gegen ein Motvrrad Der Zusammenstoß war
so heftig, daß Nerk vom Rade stürzte und sofort tot war.
Dir tiiiotorradfahrer und sein Sozius erlitten schwere Ver-
eznngen.
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Aus Kummer über den Selbst-new seines Sohnes gestorben

X Wien, 16. Juli.
Eine-iDer Dichter .«,..».;-.

in Nodaun bei Wien gestorben Er- erlag einem Gehirn-
schlag.

 
Hüqo von I‘io mannsthaL-i-

» Der Tod des bekannten Dichters ist zweifellos mit dem
Seibftmord seines ältesten Sohnes in Verbindung zu brin-
gen »Die Aufregung über die Tragödie, hie.- über seine
Familie hereinbrach, scheint den körperlichen Zusammen-
liruch des Vaters zur Folge gehabt zu haben. Nicht von
der Hand zu weisen schien zuerst auch die Vermutung zu
fein, daß der Selbstmord des Sohnes zusoinnienhängen
konnte mit den Zwistigkeiten die zwischen Bat-Er unh Sohn
bestanden und in den letzten Wochen sich verfchärft habe-n
sollen, und daß vielleicht auch der Vater bei g‘er tragifchen
Zuspitzung dieses Konflikte-s in einem Anfall on äußerster
Niedergeschlagenheit keinen anderen Ausweg sieht gesehen
haben könnte als den selbst-gewählten Tod.

I. s
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Professor Hans Delbrück cgetrirben ·"
(Geheimrat Prof. Dr. Hans Delbrü ‘‚ her hervorragende
Historiker der Berliner Universität, ist im Alter vin
80 Jahren in seiner Wohnung im Grunewald gestorbenz

Akt-fahrt der ,,Brenieii".
Glückauf zur ersten Ozeandurchauerung.

= Bremen 17. Juli.

Bei herrlichstem Sonnenwetter und tiefblaiieiii Himmel-
fegte sich 18.00 Uhr der Dampfer _„Qfsremen“ unter dem un-
geheuren Jubel einer vieltauseudköpsigeii Menge zur ersten-«
Fahrt über den Ozean in Bewegung. Zehn Danipfengabeivj
dem stolzen Llohdsihiff eine weite Strecke das Geleit.

Es war ein erhebender Anblick, als die »Bremen« dient
»Note-Sand«-Lseuchturm passierte und»dani»i dem offenem
Meer zusteuerte. Gute Fahrt dem gluckhaften Schiff al «
Zeichen deutsch-en Eewerbefleißes, deutscher Technik un
deutschen Könnens, als Beweis unentwegt-en'Streben-
zum Wiederaufstieg, nach Jahren von Not und Niedergang

Speicherbraud in Frankfurt - s
f ‚ Mehrere hunderttausend Mark Schaum-, es

= Frankfurt a. M» 17. Juli.-
Jm {Bahnhofsviertel brach ein GroßfeucrL

aus-»das riesige sllusmafse annahm und wertvolle Lager-l
cizorrate, darunter auch Speditionsgut vernichtete. Diel·
Feuerwehr griff das Feuer mit zehn Nohrleitungen an«
und mußte fich, da sie zeitweise erheblich unt-er Wasser-?
mangel litt, darauf beschränken den Brand der Schuppen-
unh Bureauhäuser zu lokalisieren und vor allem das Feuer
von.den großen massiven Lagerhäusern fernzuhalten, die
bereits Feuer gefangen hatten.

« Während des Eroßfeuers ereignete sich eine Explosion,
die man auf Oelfässer zurückführt.

Die Hitze war zeitweise so groß, daß mehrere Feuer-
wehrleute an Hunden und Gesicht Brandwunden erlitten»
Der Schaden wird auf mehrere hunderttausend Mark
geschätzt und solx durch Versicherung gedeckt fein.

. A

not-i Hosutur::si-rtskixl ist in feiner Billii ·

   

Riefenbrand in Philadelphia.
Im Hafenviertel explodieren große Mengcn Dynawit.

o" Ncuyork, 16. Juli.
In Philadclphia hat sich ein schweres Explosionsunglück

ereignet. Auf einem Hafendamm inmitten der Stahl;
explodicrtesn mehrere Tonnen Dynamit. Sämtliche Häuser
der Stadt iviirden erschüttert. «

Iludurrhdringliche Rauchwolken lagen lange Zeit über
all-en Stadtvierteln Die glühende Asche fiel in großen
Einengen auf hie benachbarten Gebäude und Hsafendämme.f
Es entstand ein SJiiefenbrauh; hie gesamte-n Feuerwehrent
nnd eifrig mit den Löscharbeiten beschäftigt. Der Schaden
laßt fiih noch nicht übersehen

Bisher 20 Schwerverletzte.
—f— Prog, 16. Juli.

Auf der Eisenbahnstation Bohnslawitz bei (Saga its
Möhren auf der Strecke Brünn—Teplitz stießein Schnellzug
mit einem Gegcnzug zusammen Die Lokomotiven beider?
Züge schoben sich ineinander. Drei Wagen entgleiften. Gin-
Pulluiannwageii und ein Dienstwagen wurden zum Steil?
zertrümmert. Bisher zählt man etwa 20 Schwerverletzte.

Einzelheiten find noch nicht bekannt. Derselbe Schnell-
zug hatte kurz vorher schon ein Unglück zu verzeichnen und
zwar iiberfuhr er ein Fuhrwerk Der» Kutscher wurde in
Stücke gerissen und die Korpserteile auf der ganzen Strecke
zerstreut.

. l

Eifenbahiiungliick in währen. J

.4

Berlirier Ereignisse.
Neues Berliner Nicsenprojekt.

Die Stadt Berlin hat der Neichsbahn eine Denkschrift
zugehen laffen, in der sie den Vorschlag der Reichsbahn An-
halter und Potssdrimer Bahnhof zusammenzulegen und zu-

rückzuverlegeu, mit dem Gegensvorschlag beantwortet, hen

Potsdamer Bahnhof gänzlich verschwinden ·zu laffen unh
ihn mit dem Anhalter Bahnhof am Gskanischen Platz zu

einem großen Bahnhof zu vereinigen Dieses Projekt ist

jetzt bei der Reichsbahn Gegenstand streng vertraulicher
Verhandlungen die sehr intenfiv betrieben werden da die

Stadt auf eine recht schnelle Antwort Wert zu legen scheint
und von her Lösung dieses Problems uPlatzgeftsaltungen
Straßendurchbrüche und dergleichen abhangen.

Betriebsunfall in Charlottenburg

Ein schwerer Betriebsiinfall ereignete sich auf dem Ge-
lände einer Kohlenfirnia am Spreebord in Charlotten-
burg. Dort waren mehrere Arbeiter mit dem Entladen von

Kohle aus Kähnen beschäftigt Als man mit einem sta-
schenzug einen Kohlenbunker fortbewegen wollte, riß plotz-
lich die eiserne Kette und der schwere Bunker stürzte um

und begrub drei Arbeiter unter sich, die alle drei lebens-

Gefährliche Verlet tin-»Du ereilten

»Aus der Reichshouptistadt
':: Lastaiito und Omnibus. An der Ecke Müller- und

Gerichtsstraße fuhr ein Last-auto auf einen haltenden Wa-
gen der Autobus-Linie 24 auf. Bei dem Ziisammenstoß
wurde ein Fahrgast des Autobusses, die 24jährige Marga-
rete Milbredt und der Mitfahrer des Lastautos, der
66 Jahr-e alte Herinann Meinke aus Lichtenrade, verletzt.
Sie erhielten auf her Rettungsstelle Notverbände.

:: Kurt Hüttenrauch vermutlich ermordet. Von der
Berliner Kriminalpolizei iviirdeii die Erniittlungen in der
Affäre des rätselhasten Leichenfundes im Kleinen Tier-
garten zu Moabit fortgesetzt Nach den bisherigen Fest-
stellungen nimmt man mit Bestimmtheit an, daß der neun-
zehnjährige Kiirt Hüttenrauch aus Erfurt, der in den Part-
anlagen erschoffen aufgefunden wurde, einem Verbrechen
zum Opfer gefallen ist.

:: Pelze, — zum Abholen bereit . . . Empfindlich be-
stohlen iviirde ein Arzt in Charlottenburg Er hatte seine
und seiner Frau Pelzsachen bei einer großen Firma zum
Konservieren angemeldet und ließ alles für den Boten auf
hem Korridor bereithängen Ehe aber der Bote kam,
schlich sich ein Dieb ein, her wahrscheinlich mit einem Nach-
schlüssel geöffnet hat und bemächtigte sich der Pelze, die ins-
gesamt einen Wert von etwa 10 000 Mark haben

Kieine Chronik.
:H: Eroszfeuer in Brüsscl. In einer sehr belebten Vor-

stadt Brüssels brach in einer mechanischen Sägerei ein ge-
ivaltiger Brand aus. Die Flammen ergriffen im Nsu«die,
verschiedenen Abteilungen des Betriebes, und zwar be um
hers die Kisten- »und SBarfetiherftellungsabteilung. '
die Nachbargebäude waren ernstlich bedroht und mußten
geräumt werden. Der Schaden geht in die Millionen

:H: Anhaltende Dürre in Frankreich. Die Hitze, die seit
einigen Tag-en in ganz Frankreich herrscht, hat durch den
starken Wind eine geringe Milderung erfahren Für die
nächsten Tage ist jedoch ein weiter-es Steigen der Tempe-«
raturen vorhergesagt. Jn landwirtschaftlichen Kreisen ist·
man über die seit längerer Zeit anhaltende Dürre besorgt.
Falls nicht bald Regen kommt, ist die Ernte gefahrhet.

:|:f: Die erste elektrische Kirchenorgcl in Oesterreich. Jn-
Mariazell wurde die erste elektrische Kirchenorgel Oesterssi
reichs eingeweiht. Die neue Orgel wird von vier Elektro-«
niotoren betrieben; fie verfügt über 60 klingende Stimmen!
unh über 4000 Pfeifen Handwerk und Fernwerk sind von-«
einander 90 Meter getrennt, um hie ganze Basilsika mit;
dem Orgelton erfüllen zu können Das Handwerk ist auf
Chor untergebracht, während die beiden Fernwerkerechts
und links vom Gnsadenaltar aufgestellt wurden Die zuri
Verbindung verwendet-en Kiabel sind zusammen 79 Kilo-«
meter lang. Am 14. August wird die weltberühmte Sau-.
gerin Maria Jeritza in Mariazell unt-er Orgelbegleitung
ein Kirchenkonzert geben

:H: Kubala will Jdizikowskis Asche nach Polen liber-
führen. Nach einer Meldung aus Lissabon tseilte der Gou-
verneur der Azoren der portugiesieren Negierun dieEiiisv
äscherung der Leiche des polnischen liegers szi owzski mit;
Der im Krankenhaus liegende Begleiter szikoswskis, Ku-
bala, habe darum ebeten, ihm hie Ueberfahrt an Bor-
des Dampfers »Jn ra“ zu geftatten, um d e Asche seines
Kameraden nach Polen überführen zu können ;

Zahlreiche Tote bei Hauseinstürzen. In Mont-(v
gomery (Ala-b-ama) stürzten aus noZ unbekannter Ursachs
mehsere Häuser ein. Zahsreiche ersonen sind geöte
wor en.

=f:f: Kraftwagenunglüik in Belaien Bei Alost stürzte ein
vollbesetzter Autobus um, wobei eine Person getötet und
fünfzehn endet-e verbitt Irr-umn- . . . ._. «

.—-«



dir 12 Tote und 36 Verletzte Autoopfer am französischen
Nationalfeiertag. Der Nationalfeiertag hat in Frankreich
allenthalben wieder eine beängstigende Zunahme der Auto-
unfälle zur Folge gehabt. So ziihlt man für Paris und
seine nähere Umgebung 12 Tote und 36 Verletzte.

si— Sonntagsrubc für die griechische Presse. Die grie-
chische Kammer nahm soeben einen ltiesetzentwurf an, wo-
nach die Sonntagsruhe in Zukunft auch auf die Presse aus-
gedehnt werden soll. Bisher erschienen in Athen alle Zei-
tungen nicht nur Sonntag abend, sondern auch Montag
früh. Die Presse billigt den Gesetzentwurf

:s«t 11 Schulkinder in Honduras tödlich verunglückt. Bei
einem Motorbovtschulausslug sind in Honduras elf Schul-
tinder ums Leben gekommen nnd 22 verletzt warben.

 
Zum Berliner Wettkampf um den Danispotal.

Der Davispokal.

 
Chiron‚5i - nerimRennen Nürnbur'grin q.

Franzosensieg im Großen Preis der Nationen.
Das Nennen des Autvmvbilclubs von Deutschland auf bem
Nürburgring um den »Eroßen Preis der Nationen« ist von
Mercedes-Benz verloren und von S'Jöugatti gewonnen
;rvorden. B. r. n. l.: Der Sieger Chiron (Bugatti 1067 Ku-
kbsk ntimeter) 4 :4606,8—100‚0 Stunbemltilbnreter, und
. omberger (Mercedes-Benz) mit seinem Mitfahrer.
i

       

  

  

 

  

 

  

 

rthe ter, Bad Marmlirmm
Direktion: Franz und Alfred Zieht).

Hpielplam
Mittwoch, den 17. Juli, 20 Uhr

Neu einstudiert

Im weissen Röss’l
Schwanl in 3 Akten von Blumenthal und Rabelburg.

Donnerstag, ben 18. Juli, 20 Uhr

Zum 4. Mal

Die Herzoain von Chiron
Operette in 2 Abteilungen von Rälmän.
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Deutschland gewinnt den Europa-Sieg im Davis-Eup.
Den europäischen Endkampf im Tennis um den Davispokal
hat Deutschland 3:2 für sich entschieden. In einem festsa-
tionellen Ningen vor nahezu 7000 Zuschauern wurde im
Tennisstadion von Not-Weiß am Hundekehlensee die
britische Meistersrhaft niedergerungen. Das ist der größte
Erfolg, den Deutschlands Tennis seit seinem Bestehen über-
haupt zu verzeichnen hat, und er wird in allen Ländern

ungeheures Aufsehen erregen.

 

  

  
 

»Fragezeichen« wieder in Paris.
Die französischen Flieger Evstes und Bellvnte, die von Le
Bouget aus mit ihrem Flugzeug »Fragezeichen« zum Fluge
nach Neuyork gestartet waren, haben sich zur Aufgabe ilres
Amerika-Fluges entschlossen und sind in Billacoublai), em
Miiltärflughafen Von Parisccgetlandet B. I. n. r.: Bellvnte,

‚m es
Hamburg.ereiter Stapellaufder »Europa«.

Der bei Blohm & Boß in Bau befindlich-e Niesendampfer
des Norddeutschen Lloyds »Euror,a««. ber Mitte April nach
dem schweren Brand wieder in Dock genommen werden
mußt-e, ist planmäßig ausgedvckt und an den Rat von
Blvhm 8c Bvß verhalt werben. Das Schiff ist in allen
seinen Verbänden wieder hergestellt, das heißt der Eisen-
chiffbau hat ungefähr das Stadium wie zurzeit des erst-en
Stapellaufs erreicht. Während der Ausdvckung ereignete
fich ein neuer Zwischenfall. Man hört-e plötzlich vondem
hinteren Teil des Niesendocks eine sehr starke explosions-
artige Detonativn. Es schien, als ob eine Kompressor-
Pumpe nicht funktionierte und das Dock durch eine Ver-
schiebung der Belastung zum Schaden gekommen sei. Die
hintere Dock-Sektion neigte sich unb sank schließlich ganz.
Da das Schiff jedoch in diesem Augenblick bereits flott im
Wasser lag, ist es durch den Zwischenfall nicht zu Schaden
gekommen.

Dresden. Ein bestialisches Verbrechen wurde
vom Ehemnitzer Pilzsuchern im Nittergutswald von Wege-
farth bei Freiberg entdeckt. Unweit einer Stelle, an der
man vor nugefähr zwei Wochen eine unbekannt-e gebliebene
Leiche eines Mannes aufgefunden hatte, fanden die Pilz-
facher an einen Baum gefesselt einen völlig· nackten Leich-
nam, ber beftialifche Verstümmelungen aufwies. Der Tater
hat sein Opfer durch einen Schnitt in den Hals getotet. Der
Tod ist offenbar sehr schnell durch Ausbluten der Hals-
schlagader eingetreten. Die Leiche war dann auf eine Art
verstümmelt worden, die die Tat als einen Lustmord er-
scheinen lassen muß. Es handelt sich um den 18 Jahre alten
landwirtschaftlich-en Arbeiter Erich Kurt Zellmer aus
Dresden.

Nodalben (Pfalz). Die Ehefrau erschlagen.
Der 44 Jahre alte Fabrikarbeiter Gampfer hat in der Nacht
seine 43jährige Frau erschlagen. Eampfer, der gegen Mit-
ternacht nach Hause gekommen war, mißhandelte seine acht
Kinder in so brutaler Weise. daß die Frau eiiigriff. Er
wandte sich nun gegen seine Frau und versetzte ihr mehrere
Faustschläge ins Gesicht und auf den Kopf, die ihren Tod
herbeiführten Ein auf die Hilferufe der Kinder herbei-
geeilter Polizeibeamter wurde von Gampfer ebenfalls ver-
letzt. Die vor dem Hause inzwischen angesammelte Menge
drohte den Täter zu lmichen; er wurde aber»von Land-
sägern in Sicherheit gebracht und ins Gefängnis von Pir-
masens eingeliefert.

Neckarsulm. Arbeitsftrecku n g. Bei den FAM-
zeugwerken wurde die Arbeitszeit auf drei Tag-e in der
Woche verringert. Dazu kommt weiter, daß 800 Mann
der Belegschaft entlassen werben.

Waren. Vom D-Zug erfaßt und getötet.
Auf dem unbewachten Bsahnübergang an der Ehaussee
Eldensa—Bresegard bei Ludwigslust wurde ein Motorrad-
fahrer, ber das Herannahsen des D-Z-uges llelzen-Wismar
zu spät bemerkt haben muß. vom Zsuge erfaßt und auf der
Stelle getötet. Es handelt sich um den 24jährigen Elektro-
tsechniker Siehl aus Bresegard. -— Ein anderer tödlich-er
Unfall ereignete sich in Waren. Der Arbeiter Tiemann,
der in der Wagenbauersei Eraupmann beschäftigt war. klet-
terte während der Fahrt trotz der Warnungen des Eh·auf-
feurs von dem Vorderwagen eines Lastkraftwagenzuges auf
den Anhänger hinüber. Hierbei stsiirzte er, und die Näder
defs Anhjingers gingen ihm über den Kopf. Tiemann war
so or o .
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Saftiger Himmeln
Wenn der Zeituiigsineiteur sich »verhebt«.

Auch Nichtfachleute wissen heute bereits, da den tech-
nischen »Um iruch“ einer Zeitung, das heißt die nordnung
der ein elnen Nachrichten und Beiträge auf den verschie-
denen eitungsseiten. nicht der Setzer, auch nicht der Drucker
besorgt, sondern ein Mann, der zwischen Satz und Druck
helfend eingreift unb nach altem Brauch »Metteur« genannt
wird; in Deuts land sagt man, er macht den »Umbruch«
einer Zeitung. ei diesem Umbruch geht es, wie auch der
Nichtfachmann weiß, im Zeitungswesen zumeist recht hefti
au; denn die cstzerei mit den letzten Nachrichten liefer
häsufig ein bißchen spät, und der Drucker wartet dann schon
ungeduldig auf seine Form. Umbruch ist Hetzarbeit, und
darum kommt es zuweilen vor, daß ein Bild auf dem Kopf
fteht, daß Zeilen vertauscht werden, kurzum, daß der Met-
teur, wie es in der Eeheimsprache der schwarzen Kunst
heißt, »sich verhebt«. Selten aber wohl hat sich ein Metteur
in so spaßhafter Weise verhoben, wie kiirzlich in einer sächsi-
schen Provinzstadt. Da las man zunächst unter der Ueber-
ichrift »Dramatischer Abend«:

»Die Theatergesellschaft von N. gab gestern abend ihre
erste Vorstellung mit Schillers »Kabale und Liebe« . . .

Der Führer und drei aus der Gesellschaft mußten ins
Krankenhaus übergeführt werben.“
Kopfschüttelnd betrachtete der Leser, soweit er nicht selbst

an dem Theaterabend teilnahm, dsiese Seilen, bie für deutsche
Verhältnisse etwas verwunderlich klingen; im wilden
Westen Amerikas soll es ja zuweilen vorkommen. daß unzu-
friedene Theaterbesucher die Schauspiel-er tätlich angrei en,
sv daß sich nachträglich deren lleberführung ins Kranken-
haus als notwendig erweist.

Nicht minder erstaunt mag aber der Leser folg-enden
llnfallbericht in der gleichen Zeitung. allerdings in einer
anderen Spalte, gelesen haben:

»Verkehrsunfall. An der von uns schon oft
wegen ihrer schlechten Beschaffenheit gerügten Weglreu-
zung der Leipziger und Königstraße geriet gestern abend
ein mit einer Touriftengesellschaft besetzter Autoomnibus
ins Schleudern und fuhr gegen die Bordschwselle, wobei
er umstiirth

Neicher Beifall der Zuschauer bselohnte die glänzende
Leistung.«
Auch in Kreuzworträtseln weniger erfahrene Leser dürf-

ten unfchwer erkennen, wie der Metteur sich verhoben hat
und wie die einzelnen Zeilen in Wirklichkeit zueinander
gehören.

 

Kadivsrhaa
Nrmdsrrnl-Prograitirii für Donnerstag, den 18. Juli 1929.

Breslau (Welle 253) unb Eleiwitz (Welle 325). 16.00:
Stunbe Inst Büchern. -—— 16.30: Unterhaltungskonzert des Funk-
trios. —- 13.00: Zeitgemäße Wirtschaftsfragen. — 18.25: Von
(8")lei1vilz: Das geistige Werden in Oberschlesien. —18.50: Die
Bedeutung der deutschen Leichtathletikmeisterschaften für den
Südvsten. — 10.25: Aus »Leben der Schmetterlinge“. — 19.50:
Ferieii-Biidirgox1ik zu Hause. — 20.15: »Die Wette«. Lustspiel in
drei Aufzügen. — Anschl. an die Abendmeldungen: Ueber-
tragung von Hamburg. — Anschl. bis 24.00: Aus der »Von-
bonniere“; “Breslau: Tanzmusik.

Nundfunk-Prograinm für Donnerstag, den 18. Juli 1929.
Leipzig Welle 259) nnd Dresden (W·«-lle 310 . 13.45: Glück-

wunschrns der Mirag. -— 14.15: Bücher -.Fpre ung der Sächs.
Landesbiblivthek Dresde«i. —- 16.30: Ko. ert. —- 18.05: Steuer-
rnndsnnk. —- 10.00: Sin» unb Beranstaliun weltlicher Feiera·
-— 10.30: Arzt und Geselrnhafi. ——— 20.00: t us beliebigen Ope-
retten. — 21.15: Aus der zeitgeniissischen Literatur des Aus-
landes :3.’.00»: Funkpranger. —- 22.30 (ca.): Melllungen von
Bord D. ‚.0: feinen“. —- Nacb den Abendm.: Fulilstille.

Nuridfriirk-Brograrriiii für Donnerstag, den 18. Juli 1929.
s’‚erlin sWelle 418). 1.1.00: Tri-Ergon-Platten. —— 12.30:

Die Viertelstunde für den Landwirt. —- 14.00: Homocord-Platten.
— 16.00: Zum Andenken an Hugo Niemann. —- 16.30: Zwis en
den Zeiten sKUltnrpsmhvlogische Betrachtungen). — 17.00: ie-
der. —- Anschl.: Teemufik aus bem Hotel Kaisjzrhof — 18.00:
Die Jazzband unter den Sternen. —- Anschl.: 8 erbenachrichten
und Mitteilungen des Arbeitsamtes Berlin-Mitte außerhalb des
Programms der Funk-Stunde. — 10.00: Der Einfluß der Um-
rvelt auf bie Entwicklng des Kindes. — 19.30: Berliner Natur-
fchutzgebiete — 20.00: llebertragung aus dem Berliner Leben.
-—— 21.00: Konzert. — Nach den Abendm. bis 0.30: Tanzmusik. ———
23.00: Als (Einlage: llebertragung vom Flughafen Tempelhvf.
‚-—— Während der Pause: Bildfunk.

Königswrsterhaulsen (Deutfche Welle). 10.00: Wie weit ist
die Photographie le ienswahr? — 10.35: Mitteilungen des Ber-
bandes der Preußischen Landgemeinden. — 12.00: Schallplatten.
15.00: Haiisr:-irtschaftliche unb gewerbliche Ausbildung unserer
Töchter. Hauswirtschaft unb gewerbliche Fachschulen. — 15.40:
Moderne Frauendichtung. — 16.00: Das plasti chchstalten beim
Kleinkind —- 10.30 Biicherftunde. — 17.00: achmittagskonzert
von Berlin. —- 18.()0: Deutsche Kulturgeltung in Amerika. —-
18.30: Besuch in Olympia. — tl8.55: Zucht und Pflege des
deutschen sJiuhhnhnes. — Nicarda uch zum 65. Geburtstag-. —-
20.00——0.30: liebertragungen von erlin.

Wereiirskalenden
Esperanto Societo »Estonteco«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel »Rosengarten«.
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Will: Apdhfiläugefßad Warm br\uxr)m‚5chlossApoflkfiae   

Svci ekartosfeln

Poststraße 8 Telefon 145.

Preis: 1.50 Mk. 50 Stck.
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Gute

Mnliesnerinn
unb

neue sinnst-IIIZentner 3.75 Mk.
empfiehlt billigst

P. Heinrich,
Gartenbaubetrieb

empfiehlt

Paul schilt-,
Bad Warmbrunn,
gegenüber der Post.  


